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TIPPS & TRICKSund anschließend von Markus Trächsel mit 
einer speziellen Technik operiert. Anstelle 
von Draht kam ein selbstauflösender stabiler 
Faden zum Einsatz. So musste das wilde 
Büsi nur sechs Tage in unserer Obhut sein 
und konnte nach dieser kurzen Zeit bereits 
wieder zurück in ihre vertraute Umgebung 
wo sie auch vom Bauern noch einige Tage 
mit Schmerzmittel und natürlich auch mit 
weichem Futterversorgt wurde.

NEWS Mitgliedschaft        3/2022

Sind Wohnungskatzen glücklich?
Um diese Frage beantworten zu können muss 
man sich etwas genauer mit dem Wesen und 
den Bedürfnissen unserer Stubentiger ausein-
andersetzen.
 

>> Ich bin überzeugt davon, dass es ganz 
viele Wohnungskatzen gibt die unglücklich 
sind, was aber ihren Besitzern nicht auffällt, 
weil sie keine Verhaltensauffälligkeiten zeigen, 
die für diese störend sind. Pinkeln die Katzen 
nämlich in die Wohnung oder halten ihr Herr-
chen mit lautem Geschrei vom Schönheitsschlaf 
ab, landen sie blitzschnell im Tierheim. Leider 
gibt es auch Katzen die still leiden. Ständiges 
Fressen und/oder vermehrtes Schlafen sind 
ebenfalls Anzeichen dafür, dass es der Katze 
nicht gut geht.
Die Haltung von Wohnungskatzen ist, wenn 
man es richtig macht, genauso Zeitintensiv wie 
die eines Hundes. Nur mit Futter hinstellen, 
Kistli machen und einem hübschen Kratzbaum 
ist es nicht getan. Ganz gleich ob Freigänger 

oder Wohnungskatze, jede Katze braucht: 
Tageslicht und frische Luft, Sicherheit (ge-
schützte Unterkunft), artgerechtes Futter und 
Wasser, Ruhe und Schlaf, Ausscheidungsplätze 
für Kot und Urin, Bewegung, Kletter- und Kratz-
möglichkeiten, Körperpflege, Spiel und Sozial-
kontakte (Menschen und/oder Artgenossen). 
Für ein glückliches Katzenleben, müssen 
also zwingend alle diese Bedürfnisse erfüllt 
werden. So kann z.B. Spiel und Jagd nicht 
auf Dauer mit Streicheleinheiten kompensiert 
werden. 
Es reicht auch nicht ein paar Fellmäuse herum-
liegen zu lassen, sondern es ist Aufgabe des 
Besitzers die Katze täglich zu Beschäftigen und 
sie zur Bewegung, Spiel und Jagd anzuregen.

>> Für alle die ihre Wohnungskatze lieben 
aber auch für diejenigen, die gerne mehr über 
die komplexen Verhaltensweisen unserer lieben 
Samtpfoten lernen möchten, kann ich die  
Bücher von Sabine Schroll (z.B. Miez, miez - 
na komm!) wärmstens empfehlen.

Die 

abenteuerliche 

Rettung von 

«Jacky».
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Beitrittserklärung unter

khsh.ch/mitglied-werden

Wir brauchen Ihre Hilfe. Empfehlen Sie uns 
auch Ihren Freunden und Bekannten weiter, denn 

gemeinsam können wir Grosses bewirken!
Impressionen

Jacky
vom Unfall bis zur 

glücklichen Genesung

«Um die Kosten zu decken haben wir auf Facebook einen 
Spendenaufruf gestartet und waren überwältigt von der Resonanz, 

dem Mitgefühl und den unzähligen kleinen und grossen Geldbeträgen 
der lieben Menschen die für Jacky gespendet haben».

DANKE

Dank Ihrer Mitgliedschaft können 
wir weiterhin und aktiv Katzen 
helfen und deren Leben retten.

«Werden Sie aktiv – werden 
Sie Mitglied»

Mit Ihrer Mitgliedschaft helfen Sie mit, die 
Katzenbetreuung langfristig zu gewährleisten.    	

	 Eine Mitgliedschaft dauert
ein Kalenderjahr und kostet
CHF 40.– 
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>> Die Temperaturen werden kühler und 
die Tage kürzer. Das erinnert mich an ein 
spektakuläres Erlebnis welches ich bis jetzt 
noch nicht zu Papier gebracht habe. In dieser 
Katzenhauspost möchte ich euch mitnehmen 
auf die abenteuerliche Rettung von «Jacky». 

>> Ende Januar, kurz nach 17:00 Uhr, ist 
einem jungen Autofahrer an der Begginger-
strasse in Schleitheim, eine Katze ins Auto ge-
rannt. Der Fahrer hielt sofort an, um nach dem 
Büsi zu sehen. Das arme Tier lag reglos auf der 
Strasse, blutete aus dem Maul und bewegte 
sich nicht mehr. Er versuchte in der Nachbar-
schaft, die Besitzer des vermeintlich toten Büsis 
zu finden. Nach einiger Zeit erwachte dieses 
jedoch aus seiner Bewusstlosigkeit.  
Ein Anwohner kam mit einem Katzentransport-
korb zur Hilfe. Zu diesem Zeitpunkt war die  
Katze jedoch schon wieder auf den Beinen, so 
dass es den Helfern nicht gelang, sie in den 
Korb zu verfrachten. Sie flüchtete hinkend in 
Richtung des nahegelegenen Dorfbaches und 
da hat man sie dann aus den Augen verloren. 

>> Ein Anwohner, den ich privat kenne, rief 
mich an und ich konnte wenige Minuten später 
vor Ort sein, um beim Suchen zu helfen. Die 
Suche gestalte sich äusserst schwierig, da es auf 
dem Grundstück unzählige Versteckmöglich-
keiten gibt.

>> Mittlerweile war es dunkel geworden 
und wir wollten schon aufgeben, als plötzlich 
eine junge Frau das Büsi mit dem Strahl ihrer 
Taschenlampe erfasste. Ich versuchte, mich dem 
verletzten Tier mit dem Fangnetz langsam zu 
nähern aber das offensichtlich schwer verletzte 

und verstörte Büsi, flüchtete erneut. In Panik 
stolperte sie die steile Böschung hinunter und 
überquerte den Bach. Auch wir wechselten 
die Uferseite. In ihrer Verzweiflung sprang die 
Katze erneut ins eiskalte Wasser, schwamm 
Stromabwärts unter einer Brücke hindurch 
und rettete sich völlig erschöpft auf eine Kies-
bank am rechten Ufer. Nun liess ich mir mehr 
Zeit, rutschte auf dem Hosenboden die steile 
Böschung hinunter, um sie nicht nochmals 
aufzuschrecken. Ich kam bis ca. Zwei Meter 
an sie heran. Als ich das Netz langsam nach 
ihr aussteckte, mobilisierte sie ein letztes Mal 
all ihre Kräfte, schwamm stromaufwärts und 
verschwand aus meinem Sichtfeld. Als auch ich 
auf der Kiesbank ankam, war vom Büsi nichts 

mehr zu sehen. Es schien als hätte sie sich in 
Luft aufgelöst.

>> Kurze Zeit später konnte ich sie mit 
meiner Taschenlampe lokalisieren und wusste, 
dass sie jetzt in der Falle sass. In einem kleinen 
Hohlraum unter dem ausgespülten Ufer, trieb 
sie im Wasser und erinnerte mich irgendwie an 
einen Biber. Uns trennten nur noch drei Meter, 
allerdings drei Meter eiskaltes Wasser mit 
ziemlicher Strömung. Ohne zu zögern, watete 
ich durch das immer tiefer werdende Wasser. 
Der Boden war so weich, dass meine Schuhe 
mittlerweile komplett im schlammigen Fluss-
boden steckten und ich bis Mitte Oberschenkel 
im Wasser stand. An Aufgeben so kurz vor dem 
Ziel war jedoch nicht zu denken und so konnte 
ich kurze Zeit später die total geschwächte, 
unterkühlte Katze tatsächlich mit dem Netz aus 
ihrer Höhle fischen. Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der beiden Helfer, verfrachteten wir das 
nasse Bündel in den Transportkorb und machen 

Die abenteuerliche Rettung von «Jacky».

uns an den nicht ganz einfachen Aufstieg. Mit 
vereinten Kräften haben wir es jedoch geschafft 
und konnten unser Glück kaum fassen.

>> Schnell machte ich mit dem Büsi einen 
Abstecher nach Hause, zog mir trockene Kleider 
an, wechselte die Patientin in einen trockenen 
Transportkorb und machte ihr eine Wärmefla-
sche. Etwa dreissig Minuten Später traf ich in 
der Tierklinik Rhenus ein.

>> Erste Untersuchungen zeigten einen ge-
brochenen Unterkiefer, Unterkühlung von dem 
nicht ganz freiwilligen Bad, eine erschwerte 
Atmung, sowie diverse Prellungen und Schür-
fungen.

>> Alles in allem also glücklicherweise kein 
Todesurteil.

>> Auffällig war der eindeutige Geruch nach 
Kuhstall. Es gibt nur zwei Bauern in der Nähe 

3
/2

02
2

>
Jacky im  
Strohversteck

die Kühe halten und so konnte ich relativ 
schnell ausfindig machen, wo das Büsi hin-
gehört.

>> Seit mindestens neun Jahren wohnt 
Jacky auf dem nahegelegenen Bauernhof. Vor 
etwa einem Jahr gab es einen Eigentümer-
wechsel und der neue Bauer hatte natürlich 
nichts dagegen, dass das wilde Büsi weiterhin 
auf dem Hof bleibt.

>> Wir fanden, nach all diesen Strapazen 
hat sie es mehr als verdient, dass ihr geholfen 
wird wieder gesund zu werden, so dass sie 
noch viele Jahre in Freiheit verbringen kann.

>> Und so wurde Jacky am nächsten 
Morgen nochmals gründlich durchgecheckt 

Fundstelle

Erstversorgung in der Tierklinik Rhenus in Flurlingen

«In Panik stolperte sie die 
steile Böschung hinunter und 

überquerte den Bach.»

«Alles in allem also glücklicher-
weise kein Todesurteil.»

gebrochener Unterkiefer
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